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zum Sebauungsplan Nr. 1 5 / 8 5  "Zeunerstraße / Redten- 

bacherstraße / Bredeneyer Straße" 

(Verknüpfungspunkt Ornnibus/Straßenbahn Sredeney) 
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* Siehe S 2a Abs.  des Bundesbaugesetzes (BSauG) in der 

Neufassung vom 18.08.1976 (BGB1. I C. 2256), zuletzt 

geändert durch Gesetz vom 06.07.1979 (BGS1. I C. 949) 



1. Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich des Planes ist durch ent- 
sprechende Signatur eindeutig gekennzeichnet. 

Der Bereich wird in etwa begrenzt durch die Zeunerstraße, die 
Redtenbacherstr., die Bredeneyer Straße, die ntirdlichen Gren- 
zen der Grundstücke Bredeneyer Str. Hs.Nr. 182 und Zeuner- 
straße Hs.Nr. 25. 

11. Städtebauliche Situation, vorhandene öffentliche Nahverkehrs- 
Situation und Anlaß der Planung 

Der Bebauungsplan erfaßt einen Teil des zentralen Bereiches 

des Ortsteiles Bredeney. 

Heute liegt innerhalb des Bebauungsplanbereiches eine Gleis- 
schleife. in der von Norden kommende Straßenbahnen von der 
Bredeneyer Straße aus einfahren. halten, die Fahrer Zeitausgleich ma- 
chen und wieder abfahren. Die Ankunftshaltestelle der Stras- 
senbahn liegt auf der Nordseite der Gleisschleife, die AD- 
fahrtshaltestelle auf der Südseite der Gleisschleife. Der 
von Süden kommende. die B 224 benutzende Busverkehr fährt 
an dieser Gleisschleife vorbei und hat in Süd-Nord-Richtung 
eine Haltestelle innerhalb der Zeunerstraße in HUhe der Gleis- 
schleife. Die Buslinien verkehren von Velbert, Werden Rich- 
tung Innenstadt. 

Ziel und Zweck der Planung ist es, im Rahmen der geplanten 
Stadtbahn- bzw. Straßenbahnbauvorhaben im Jahre 1986 den Ver- . 4  

knüpfungspunkt Bredeney in Betrieb zu nehmen. Die Straßenbahnlinien. t .  :+ 

die von Norden kommen, sollen mit den von Süden kommenden Bus- ..: 

linien verknüpft werden. Die Planung dieses VerknUpfungspunk- d 

tes wurde a m  27.04.1983 vom Rat beschlossen und entspricht 
dem 1978 von der EVAG. der Stadtbahngesellschaft und der Stadt 
beschlossenen Betriebskonzept für den S t a d t b a h n b e t r i e b s b e r e i c h ~ . ,  

U m  einen Parallelverkehr zwischen Bus und Bahnen zwischen Essen und 

Uredsney zu vermeiden, so1 len auf der Endstel le Bredeney die Bus1 inien 

169 (Velbert - Goldschmidtstraße) 
149 (Wuppertal-Elberfeld - Goldschmidtstraße) 
199 (Velbert - Essen Hbf) 
179 (Heidhausen - Essen Hbf) 

764 (Heiligenhaus - Essen Hbf) 
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enden. Auch der 194er Bus (Essen-Haarzopf - Gelsenkirchen) 
soll über diesen Verknüpfungspunkt geführt werden. 

Der Verknüpfungspunkt soll so eingerichtet werden, daß die 

Umsteigewege zwischen Bussen und Straßenbahnen bzw. umge- 
kehrt, so kurz wie möglich sind. 

Bei der Planung sind mehrere Varianten der Busführungen unter- 
sucht worden. 

Ursprünglich sollten die von Süden kommenden Busse über die 
Zeunerstraße, Redtenbacherstraße zur Bredeneyer Straße ge- 
führt werden, um die Länge der Busleerfahrten zwischen An- 
kunfts- und Abfahrtshaltestelle so kurz wie möglich zu halten. 

Eine weitere Lösung war die Führung der von Süden kommenden 
Busse über die Zeunerstraße, Bredeneyer Kreuz zur Bredeneyer 
Straße. Diese Streckenführung hätte folgende Vorteile: 

a) günstig bzgl. der Baukosten 
b) Beibehaltung des heutigen Zustandes 
C) vorhandenes Planungsrecht ist ausreichend. 

Nachteile: 

a) unwirtschaftliche Leerfahrten 
b) Belastung des Bredeneyer Kreuzes 
C) Belastung des Ortskernes Bredeney (Bredeneyer Straße); 

(15 BusseIStd. ) 

d) längere Umsteigewege. 

Diskussionen in der BevBlkerung, der BV IX und dem zuständi- 
gen Fachausschuß führten zu einer Lösung, die eine Busstraße 
zum Inhalt hat. für die nunmehr ein B-Plan aufgestellt werden 
soll. 

Bei dieser Lösung werden die Busse über die Zeunerstraße, eine 
neue Busstraße zwischen Gleisschleife und der Redtenbacher- 
straße zur Bredeneyer Straße geführt. 

Vorteile dieser Lösung sind: 

a) geringere Belastung des Ortskernes Bredeney; (6 Busse/Std.) 



b) geringere Belastung des Bredeneyer Kreuzes; 
C) kurze Umsteigewege; 
d )  kurze Leerfahrten. 

Nachteile: 

a) Busstraße beansprucht Flächen des heutigen Marktes und 
Kinderspielplatzes; 

b) kostenaufwendiger; 
C) Planungsrecht.erforderlich. 

Bei dieser Lösung werden die Anku.nft.sh.altestelle 8us und die 
Abfahrtshaltes,telle Straßenbahn an die Zeunerstraße gelegt. 

An den Schienenanlagen innerhalb der Gleisschleife wird nichts 
geändert. 
Die Haltestellenanlagen ekhalten Wetterschutzdächer. 

Gem. Ratsbeschluß vom 27.04.1963 erfolgt die Umstellung der 
Meterspur auf Normalspur (Stadtbahn) nach Bredeney bis zur 
Inbetriebnahme der Stadtbahntunnel in Altenessen. 

Das heißt. das für eine Umspurung später notwendige Planfest- 

8 stellungsverfahren nach Personenbeförderungsgese tz  wird eine 
Änderung der Gleisanlagen auf der Strecke und in der Gleis- 
schleife mit sich ziehen. Aus diesem Grunde soll die gesamte 
Fläche der Gleizschleife als "öffentliche Verkehrsfläche (An- 
lage für den öffentlichen Personennahverkehr)" ausgewiesen 
und textlich festgesetzt werden, daß innerhalb der "Verkehrs- 
flache Anlage für den öffentlichen Personennahverkehr" gern. 
5 31 ( 1 )  BBauG zweckgebundene bauliche Anlagen (Schutzdacher, 
Aufenthaltsräume) in max. I-geschossiger Bauweise und einer 
Gesamtgrundfläche von 250 r n Z  als Ausnahme zulässig sind. 

Die vorhandenen Grünflächen innerhalb und südlich der Gleis- 
s ch 1 ei f e ~ieiben bei der Ausweisung "öffentl iclie Verkelirsf lä~he" (An- 



lagen für den öffentlichen Personennahverkehr) erhalten. 
Die vorhandenen schützenswerten Bäume wurden irn Bereich der 
Gleisschleife gem. 5 9 Abs. 1 Ziffer 25 b, (BBauG) d. d.Erhaltung 
von Bäumen vorsieht, festgesetzt. 

So wurde bei der Planung der Schützdächer bzw. ~ufenthalti- 
gebäude darauf geachtet, daß der Einzugsbereich der Wurzeln 
und der Kronenbereich der Bäume durch die geplante Uberdachung 
nicht beeinträchtigt wird. 

Heute wird zeitweise ein Markt auf der Fläche zwischen der 
Gleisschleife und dem Grundstück Bredeneyer Str. 156 und 1 5 8  

abgehalten. 

Durch die teilweise Inanspruchnahme der Marktflächen durch die 
zukünftige Busstraße ist eine Verlagerung des Marktes auf die 
Südseite der Redtenbacherstraße erforderlich. auf die Flachen, 
die heute noch von einem Kinderspielplatz beansprucht werden. 

Im Bebauungsplan wurde eine Mischverkehrsfläche. die eine Nut- 
zung Markt - Parken - Fußgtinger ermsglicht, ausgewiesen. 
Der vorhandene Kinderspielplatz liegt an einer Hauptverkehrs- 
straße (Zeunerstraße) und in einer Randlage zu seinem Einzugs- 
bereich. Die bisherige periphere Lage bewirkte, daß der Kinder- 
Spielplatz nur schlecht angenommen wurde. 

Durch die Inanspruchnahme der Spielplatzflächen durch den Markt 
wird eine Verlegung des Spielplatzes erforderlich. 

In dem Flächt!nnutzungs&Lananderungsverfahr~n Nr. I X / 2 6 / 1  wurde 
im Bereich das früheren Rathauses Bredeney durch das entspre- 
chende Symbol ein Kinderspielplatz dargestellt. 

Die an der Redtenbachcrstraße und Bredeneyer Straße vorhandene 
Ilohnbebatiung wird durch entsprechende Ausweisung bestätigt. 



In Anbetracht der geringen Größe des Eckgrundstückes Bredeneyer 
Str. 156 - 156, Rpdtenbacherstr. 1 - 3, sowie der vorhandenen 
Bausubstanz ergibt sich bei der Ausweisung im Plan eine Uber- 
schreituny der gern. S 17 ( 1 )  OauNYO zulässigen tiutzungs~crte. 

Im 0-Planentwurf wurde unter UcrOcksicbtigung der vorhandenen 
Bausubstanz eine ~rundfllciieiizahl von 0.8 und eine Geschoßflti- 
chenzahl von 2,O gewlhlt. 

Diese erhühte ~usweisung entspricht in etwa der vorhandenen 
Ausnutzung der EckgrundstUckz im Ortskern Bredeney (Bredeneyer 
Straße Iis.Nr. 154, Am Ruhrstsin Hs.Nr. 1 und 2). 

Diese Überschreitung der zulässigen Nutzungswerte ist gem. 
4 17 Abs. 10 BauNVO in Anbetracht der städtebaulichen Ziel,- 
setzung gerechtfertigt, weil durch den vorhandenen Freiraum 
der im U-Plan ausgewiesenen Nischverkehrsfläche und der an- 
grenzenden Verkehrsfläche (Anlage für den öffentlichen Perso- 
nennahverkehr), die . mit großzügigem ~erkehrsgrün ge- 
staltet ist, wodurch sichergestellt wirci, daß die allgeineinen G ,  

Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse nicht , L  % 

beeinträchtigt und die Bedürfnisse des Verkehrs befriedigen 
werden. Auch sonstige öffentliche ~ e l a n g e  stehen diesen Fest- 
setzungen nicht entgegen. 

.Ir 

Bei einer Prognosebelastung von 3500 Kfz/24 h einschließlich 

e des Bus- und Straßenbahnverkehrs wurden an den der Bredeneyer 
Straße zugewandten Gebäudefronten ein mittlerer Schallpegel 
von Ca. 64 dB (A) am Tage und ca. 47 dB ( A )  in der Nacht er- 

mittelt. 

Bei der Berechnung des entstehenden Verkehrslärms aus der 
"Anlage für den öffentlichen Personennahverkehr' wurde von 
einer Flächenschallquelle ausgegangen. Dabei wurde ein Mitt- 
lungspegel von 69 dB (A) am Tage, der auf die südliche Ge- 
bäudefront Redtenbacherstraße Hs.Nr. 1-3 einwirkt, ermittelt. 
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Zur Dämmung der Immissionen sind daher in dem WA-Gebiet an 
den der Bredeneyer Straße und der Anlage für den öffentlichen 
Personennahverkehr zugewandten Gebäudefronten bei genehmi- 
gungsbedtirftigen Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten aufgrund 
der Immissionen aus Verkehrslarm gem. 5 9 Abs. 1 Nr. 24 BBauG 
für Wohnungen und sonstige Aufenthaltsräume bauliche und son- 
stige Maßnahmen zur Lärmrninderung zu treffen. Die Pegelminde- 
rung muß mindestens 14 dB ( A )  betragen,um die fUr WA-Gebiete 
angestrebten Grenzwerte von 35 dB ( A )  nachts und 55 dB (Al -. 

tags' zu erreichen. 

Es sind z.B. Fenster ab Schallschutzklasse I (Schalldämm-Maß 
24 dB) naah V01 2719 zu verwenden, sofern nicht durch Grund- 
rißanordnung und Fassaden- sowie BaukSrpergestaltung die er- *I forderliche Pegelminderung erreicht wird. 

-. 

111.. Zahlenwerte und Ausweisungen 

a) FlachengrSßen 
Gesamtverfahrensgebiet 
Hohnbauland 

Verkehrsfläche 
Öffentl. Verkehrsfläche 

Mischverkehrsfläche ca .  0 ,18  hpi 

. Anlage f.d. öffentl. Personennahverkehr C B -  0,64 h e  

b) Ausweisung innerhalb der Baugebiete 

Allgemeines Llohngebiet ( N A )  

Grundflächenzahl (GRZ) = 0,8 
Geschoßflächenzahl (GFZ) = 3,O 

Zahl d. Vollgeschosse (Z) = 111-V 

I!.. Entwicklung aus dem ~lächennutzungsplan 
Da die beabsichtigten Festsetzungen des Bebauungsplanent- 
wurfes nicht mit den Darstellungen des Flächennutzungsplanes 
übereinstimmen, wird eine F l ~ c h e n n u t z u n g s p l a n ä n d e r u n g  
parallel zum Bebauungsplanverfahren betrieben. 



, 
V. K o s t e n  

D i e  d e r  S t a d t  d u r c h  d i e  V e r w i r k l i c h u n g  d e s  Bebauungsp lanes  

e n t s t e h e n d e n  K o s t e n  wurden ü b e r s c h l ä g l i c h  e r m i t t e l t  und be-  

t r a g e n  f ü r  den Ausbau d e r  B u s s t r a ß e  

ca.  400.000,- -  DM. 

y i .  bodenordnende  und s o n s t i g e  Plaßnahmen 

Oa s i c h  d i e  i m  V e r f a h r e n s b e r e i c h  l i e g e n d e n  V e r k e h r s f l ä c h e n  

i m  s t ä d t i s c h e n  B e s i t z  b e f i n d e n  und d i e  G r u n d s t ü c k e  B r e d e n e y e r  

S t r .  156 -158  u n d  R e d t e n b a c h e r s t r .  1 - 3  i n  i h r e r  h e u t i g e n  Form 

b e s t ä t i g t  werden,  e n t s t e h e n ' b e i  d e r  R e a l i s i e r u n g  d e s  Be- 

b a u u n g s p l a n e s  k e i n e  bodenordner ischenMaßnahrnen und k e i n e  

B o d e n o r d n u n g s k o s t e n .  

I n  dem B e b a u u n g s p l a n  s i n d  k e i n e  neuen  E r s c h l i e ß u n g s a n l a g e n  

i n  S i n n e  d e s  4 127 UEauG ausgew iesen .  

B e i  den b e s t e h e n d e n  ' ~ r s c h l  i e ~ u n g s a n l a ~ e n  i s t  d i e  B e i t r a g s -  

p f l i c h t  a b g e g o l t e n .  

~ $ z ? r n a t  f ü r  S t a c i t ~ l  

B e i g e o r d n e t e r  stellv. A m t s l e i t e r  



, 
Diese Begründung hat gemäß Sundesbaugesetz in der Zeit 

vom 11.11.1985 

bis 11.12.1985 

öf-fentlich ausgelegen. 

Essen, den 12.12.1985 

Oberstadtdirektor 

Der Rat der Stadt Essen hat am 05.03.1986 den 

Bebauungsplan Nr. 15/85 als Satzung und die Be- 

gründung hierzu vom 21.10.1985 gern. $ 9 Abc. 8 

BBauG beschlossen. 

Essen, 26.03.1986 

Der Oberstadtdirektor 

Gehört zur Verfügung Vom 2 3. Mai 1986 
AZ a6.r-1z.03 ( E  2.&oe) 
Der Regierungspräsident 

Dle Genehrnlcjurig des ßebnu!:ng~planns sowie Ort und 
Zolt dor Ausleg:ing des Plar:es ~iri:l d i r  8e(!r2ndung sind 
gemilO§ 12des 3~riidesSuugesetzcs ortsii'.!'-!~ im Amts- 
blattder Stadt Essen V. bekanntgemach 
worden Essen. den G=-/ 19. h 

Der Oberstadtdirektor 


